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Zusammenfassung

Die öffentlichen Plätze der Badener Innenstadt dienen als wichtige Begegnungs- und
Veranstaltungsorte. Allerdings führt ihre ähnliche Gestaltung und Programmierung zu
einseitigen Nutzungen und eingeschränkter Aufenthaltsqualität. Mit der zunehmenden
Verdichtung und dem Bevölkerungswachstum steigen die Anforderungen an eine
differenzierte Nutzung, Klimaanpassung und ökologische Qualität dieser Räume. Das 2020 im
Raumentwicklungskonzept (REK) formulierte Ziel, ein feingliedriges und vielseitiges
Freiraumsystem zu fördern, wird mit dem neuen Nutzungs- und Gestaltungskonzept weiter
konkretisiert. Es sieht eine funktionale Differenzierung der Plätze vor: „Repräsentative
Stadtplätze“ wie der Schlossberg- und Brown Boveri Platz dienen primär der kulturellen und
kommerziellen Nutzung, während „grüne Stadtplätze“ wie der Theater- und Kirchplatz
konsumfreie Erholungsorte bieten sollen.

Mit dem Konzept erhalten die Plätze durch die Zuordnung primärer Funktionen und Nutzungen
eine klare Programmierung, die wiederum die Gestaltungsmöglichkeiten definieren. Mit der
Eröffnung des Brown Boveri Platzes und der Verlagerung von Eventnutzungen auf jenen,
werden die bestehenden Plätze entlastet und es besteht die Möglichkeit durch eine
Umgestaltung, die Aufenthaltsqualität zu steigern. Mit einer zweijährigen Testphase ab 2025
wird die praktische Umsetzung dieser Nutzungsprogramme geprüft und anschliessend
gefestigt sowie eine langfristige Bewilligungspraxis entwickelt. Sofortmassnahmen wie
Entsiegelungen, zusätzliche Baumpflanzungen im Zusammenhang mit dem Ausbau der
Fernwärme oder temporäre Beschattungen und Möblierungen sollen die Hitzeminderung und
Aufenthaltsqualität fördern. Insgesamt strebt das Konzept eine klare funktionale Zuordnung
an, die sich in der Gestaltung und Nutzung widerspiegelt.



Nutzungs- und Gestaltungskonzept öffentlicher Raum Innenstadt - Erläuterungsbericht - Analyse und Konzept

- Wettingen - 31. Oktober 2024 - Version 1

5

1 Ausgangslage

Die Plätze der Badener Innenstadt sind für die Menschen, die hier arbeiten und wohnen, von
grosser Bedeutung. Sie sind Begegnungs- und Aufenthaltsorte, prägen die Atmosphäre der
Stadt und bieten Raum für kulturelle, gesellschaftliche und kommerzielle Veranstaltungen mit
lokaler, regionaler bis internationaler Ausstrahlung. Vor dem Hintergrund der
Siedlungsentwicklung nach innen, der baulichen Verdichtung und der Bevölkerungszunahme
steigt der Nutzungsdruck auf die innerstädtischen Räume. Megatrends wie die
Klimaerwärmung oder die Biodiversitätskrise fordern zudem Lösungen für klimaangepasste
und biodivers gestaltete Stadt- respektive Freiräume. Verschiedene Nutzungen und
Anforderungen überlagern sich in der verdichteten Stadt. Das Nutzungs- und
Gestaltungskonzept für die Plätze der Innenstadt basiert auf der Betrachtung der öffentlichen
Räume als Gesamtsystem mit dem Ziel, ein möglichst differenziertes und vielseitiges
Freiraumsystem zu entwickeln. In die Betrachtung miteinbezogen wird der neue Brown Boveri
Platz, welcher ab Sommer 2025 als Eventplatz zur Verfügung stehen wird. Entsprechende
Nutzungsumlagerungen bieten das Potenzial zu einer Neuausrichtung und
Umprogrammierung der anderen innerstädtischen Plätze. Das Nutzungs- und
Gestaltungskonzept bildet die Grundlage für den Umgang mit dem öffentlichen Raum und die
damit einhergehende Bewilligungspraxis.

Abb. 1.1 Unterer Bahnhofplatz (Foto: Stadt Baden, Tibor Nad)
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Im Raumentwicklungskonzept (REK Stadt Baden 2020) wurde festgehalten, dass in Baden über
das gesamte Stadtgebiet hinweg ein gutes Freiraumsystem vorhanden ist. Die Plätze in der
Innenstadt werden jedoch oft mit dem gleichen Repertoire an Nutzungen bespielt und sind
entsprechend ähnlich gestaltet. Das Nutzungs- und Gestaltungskonzept zeigt auf, welches
Potenzial in der Differenzierung der Nutzungsanforderungen liegt und formuliert ein
Nutzungsprogramm für die innerstädtischen Plätze. Aus der Nutzungszuordnung lassen sich
entsprechende Möglichkeiten zur Neu- oder Umgestaltung ableiten. Unter Einbezug der
freiraumrelevanten Grundlagen und in Zusammenarbeit mit verschiedenen Beteiligten der
Stadtverwaltung sowie der katholischen und reformierten Kirche, wurde die Analyse und das
Konzept erarbeitet und gespiegelt.

1.1 Vorgehen

In den Planungsprozess wurden neben der Stadtbildkommission und Strategiekommission
auch ein verwaltungsinternes Projektteam, ergänzt mit Vertretungen der beiden
Kirchgemeinden als weitere wichtige Grundeigentümer von öffentlich zugänglichen
Freiräumen. Bewusst wurde bei der Erarbeitung des Konzepts auf den Einbezug der einzelnen
Veranstalter:innen verzichtet. Das Konzept soll einen ganzheitlichen Blick auf das
Gesamtsystem abbilden und nicht Einzelinteressen aufzeigen.

Abb. 1.2 Projektorganisation
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Das Projektteam wurde zusammengestellt, um Lokalwissen zur Nutzung der Plätze mittels
Interviews abzuholen und die erarbeiteten Inhalte innerhalb eines Workshops und einer
Vernehmlassung zu spiegeln. Die Strategiekommission wurde dreimal und die
Stadtbildkommission einmal begrüsst, um die Konzeptinhalte aus fachlicher und politischer
Sicht zu spiegeln und der Stadt ein abgestütztes Instrument an die Hand geben zu können.

Abb. 1.3 Vorgehensablauf

Nebst den diversen Grundlagen, die wichtige Aussagen zu den gestalterischen und
funktionalen Eigenschaften und Defiziten der Plätze machen, bedarf es einem Verständnis der
Nutzungen. Das Projektteam lieferte wichtige Informationen und Einsichten in die Nutzung
und den Betreib sowie in die Eigenschaften der innerstädtischen Plätze. Mit der Abteilung
Stadtentwicklung und Umwelt wurde zum Projektstart eine Begehung durchgeführt. Anhand
von Interviews mit den weiteren Projektteammitgliedern konnten die heutigen Nutzungen
eruiert und die damit einhergehenden Potenziale und Defizite aufgezeigt und in das Konzept
eingearbeitet werden. Die Zwischenergebnisse wurden im Rahmen eines Workshops und
einer "Vernehmlassung" im Projektteam gespiegelt.
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Abb. 1.4 Workshop mit dem Projektteam (Foto: Stadt Baden, Marketing)

1.2 Grundlagen

Die nachfolgenden Grundlagen haben ihre Gültigkeit als eigenständige Instrumente. In der
Konzepterarbeitung wurden sie als Ausgangslage, zur Abstimmung und zur Analyse des
Handlungsbedarfs konsultiert. Das vorliegende Nutzungs- und Gestaltungskonzept stellt ein
ergänzendes Instrument dar und ersetzt keine der Grundlagen.

Planungsleitbild
Das Planungsleitbild ist seit fast 60 Jahren ein Wegweiser der Stadtentwicklung in Baden und
nimmt drei Sichtweisen ein: Baden aus der Sicht des Menschen, unter den Aspekten von
Landschaft und Siedlung sowie aus Sicht der Wirtschaft. Es gilt für jeweils 12 Jahre und alle 4
Jahre wird ein Zwischenbericht erstellt. Für die Politik ist das Planungsleitbild ein Instrument
der Meinungsbildung bzw. des gesellschaftlichen Wertekonsenses und vermittelt strukturierte
Umrisse der anzustrebenden Zukunft. Für die breite Öffentlichkeit ist es die erste
Informationsquelle über die Ziele der Stadtentwicklung.
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Das Planungsleitbild und die Zwischenberichte dienen als Grundlage für die Legislatur- und
Jahresziele des Stadtrats. Diese sind wiederum mit dem rollenden Finanz- und
Investitionsplan verknüpft. Das Planungsleitbild 2026 wurde mit Beschluss des Einwohnerrats
Anfang 2024 um eine Legislaturperiode, also bis Ende 2029, verlängert. Derzeit wird der
Planungsbericht 2026 erarbeitet und ein neues Planungsinstrument konzipiert.

Raumentwicklungskonzept
Das Raumentwicklungskonzept REK (2020) ist mit seinen strategischen Stossrichtungen,
inhaltlichen Schwerpunkten und räumlichen Handlungsebenen ein wichtiges Instrument zur
nachhaltigen Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung für die Stadt Baden sowie eine
zentrale Grundlage für die Erarbeitung dieses Nutzungs- und Gestaltungskonzepts. Das REK
liegt auch dem Freiraumkonzept, dem Aktionsplan Klima sowie dem Leitbild Innenstadt zu
Grunde. Diese Planungsinstrumente machen wiederum relevante Aussagen zuhanden dieses
Konzepts.

Abb. 1.5 Grundgerüst des Freiraumsystems als Rückgrat der Stadtentwicklung (SKK, 2020)
Der Ausschnitt zeigt den Innenstadtperimeter mit den unterschiedlichen Siedlungsfreiräumen und linearen
Bewegungsräumen sowie das verortete Aufwertungspotenzial.

Im Sinne der im REK formulierten strategischen Stossrichtung "Öffentliches Freiraumsystem
als Rückgrat der Siedlungsentwicklung" ist ein feinmaschiges Freiraumsystem mit einem
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vielfältigen Nutzungsangebot zu fördern. Die heutige offene Gestaltung der
Multifunktionsplätze im Zusammenhang mit der mehrheitlich guten Erreichbarkeit ist
interessant für diverse Nutzungen. Wiederum führen diese gestalterischen Eigenschaften zu
funktionalen Defiziten in den Bereichen Aufenthalt, Erholung, Hitzeminderung und Ökologie.
Für ein feinmaschiges und differenziertes Freiraumsystem in der Innenstadt Baden ist die
Wiederholung funktional ähnlicher Räume zu vermeiden. Öffentliche Plätze mit
Aufwertungspotenzial wurden im REK bereits benannt (vgl. Abb. 1.5).

Freiraumkonzept
Das Freiraumkonzept von 2022 stuft das Freiraumangebot im Innenstadtperimeter, aufgrund
mangelnder Diversität, als mittelmässig ein. Die gestalterischen und ökologischen bzw.
klimatischen Qualitäten werden auf allen Plätzen als gering bewertet. Dies ergibt sich aus der
multifunktionalen Gestaltung mit defizitärer Aufenthaltsqualität. Angelehnt an das REK zeigt
auch die Handlungsebene "Öffentlicher Freiraum", dass der Handlungsbedarf vor allem bei
den Stadtplätzen liegt (vgl. Abb. 1.6).

Abb. 1.6 Handlungsebene Öffentliche Freiräume aus dem Freiraumkonzept (Metron, 2022)
Der Ausschnitt zeigt den Innenstadtperimeter mit den unterschiedlichen Freiraumtypen und dem ausgewiesenen
Handlungsbedarf sowie den laufenden Planungen.
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Der Trafoplatz, Kurplatz, unterer und oberer Bahnhofplatz, Theaterplatz und der Kirchplatz
sowie Bereiche an der Bruggerstrasse und Neuenhofstrasse, sind gemäss Freiraumkonzept
aufzuwerten. Das Bahnhof West Areal ist aus freiräumlicher Sicht neu zu schaffen und die
übrigen Stadtplätze sind in ihrer Qualität zu bewahren. Die Parkanlagen und Naturräume
sowie der Grossteil der Quartier- und Freizeiträume funktionieren in ihrer Nutzung und
Gestaltung gut oder werden bereits mit laufenden Planungen aufgewertet. Als Massnahme für
die aufzuwertenden Stadtplätze fordert das Freiraumkonzept die Erarbeitung eines
Nutzungsprogramms, um daraus eine Gestaltung abzuleiten, welche die Stadtplätze für alle
barrierefrei zugänglich macht und ökologische und klimatische Aspekte berücksichtigt.

Aktionsplan Anpassung an den Klimawandel
Der Aktionsplan zur Anpassung an den Klimawandel ist vor allem für die Entschärfung
klimatischer Hotspots wegweisend. Gebiete mit einer hohen Bevölkerungs- und
Beschäftigtendichte und einer sehr starken Wärmebelastung am Tag befinden sich in der
Altstadt und in Baden Nord. Dies deckt sich auch mit der geringen klimatischen
Ausgleichfunktion der multifunktionalen, offenen Gestaltung dieser Stadtplätze.
Klimaanpassungsmassnahmen werden auf allen Plätzen notwendig. Als Quick-Wins werden
die Sanierung des Trafoplatzes und des Cordulaplatzes (laufende Planung) ausgewiesen und
als mittel- und langfristige Massnahmen die Aufwertung des unteren Bahnhofplatzes, des
Theaterplatzes und des Kirchplatzes.

Abb. 1.7 Raumbezogene Schlüsselmassnahmen aus dem Aktionsplan Anpassung an den Klimawandel
Der Ausschnitt zeigt die Schlüsselmassnahmen im Innenstadtperimeter. Prioritäre Gebiete für Klimamassnahmen sind vor
allem in Baden Nord lokalisiert.
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Leitbild Innenstadt
Die Leitsätze im Leitbild Innenstadt (2024) fokussieren auf das Fussweg- und Strassennetz, das
Zusammenkommen und Verbinden von Stadtteilen sowie die Natur im Stadtraum. Für das
Nutzungs- und Gestaltungskonzept relevante Inhalte sind die Idee eines Kirchparks um die
reformierte Kirche, der Bahnhof als orientierende Mitte, der Bezug zum Landschaftsraum der
Limmat sowie die Verbindungen in die angrenzenden Quartiere wie Baden Nord (Brown
Boveri Platz), Bäder und Altstadt mit einem feinmaschigen Fuss- und Velonetz.

Abb. 1.8 Übersicht der Leitsätze aus dem Leitbild Innenstadt (Leitbild Innenstadt, 2024)

Masterplan Baden Nord
Der Masterplan Baden Nord wird aktuell auf Basis der städtebaulich-freiräumlichen
Vertiefungsstudie und unter Einbezug der interessierten Öffentlichkeit erarbeitet und liegt in
einem ausgereiften Entwurfsstand vor. Der Fokus der Innenentwicklung liegt in den nächsten
Jahren nicht bei der baulichen Entwicklung, sondern prioritär bei der stadträumlichen
Aufwertung. Die öffentlichen Räume sind stark versiegelt, es fehlt an Grünräumen und
öffentlich zugänglichen Erdgeschossnutzungen. Zudem sollen gute Voraussetzungen für den
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Erhalt und die Weiterentwicklung der ansässigen Industrie und den Wirtschaftsstandort
insgesamt geschaffen werden. Dazu gehört ein attraktives Arbeitsumfeld.

Für die Erarbeitung dieses Nutzungs- und Gestaltungskonzepts ist die angestrebte Erhöhung
der stadt- und freiräumlichen Qualitäten ausschlaggebend und stellt den Trafoplatz und Brown
Boveri Platz in den Fokus. Mit deren Entwicklung als qualitative Stadtplätze bzw. Freiräume
kann zudem Baden Nord als eigener Stadtteil gestärkt werden.

Laufende Planung
Zeitgleich zur Konzepterarbeitung lief die Studie zur Aufwertung des öffentlichen Raums
Innenstadt mit den beiden Fokusgebieten Badstrasse/Schlossbergplatz und
Bahnhofstrasse/Postareal. Aufgrund von räumlichen und thematischen Schnittstellen fand mit
den Planern der Studie ein eng koordinierter Austausch statt.

Abb. 1.9 Perimeter der Studie zur Aufwertung des öffentlichen Raums Innenstadt (Stadt Baden, 2024)
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1.3 Analyse

Die Interviews und die Begehung bestätigten, dass Baden über ein gutes Freiraumsystem
verfügt. Die Freiraumversorgung je Quartier und die Angebotsvielfalt sind im
gesamtstädtischen Kontext gewährleistet. Im Innenstadtperimeter zeichnet sich ein anderes
Bild ab. Am Rande der Innenstadt befinden sich diverse Parkanlagen und Naturräume, die
heute für Erholungs- und Alltagsfunktionen gut angenommen und geschätzt werden. Das sind
unter anderem der Kurpark, der Alte Friedhof Bruggerstrasse und die Limmatpromenade. Im
engeren Perimeter zwischen der Bruggerstrasse und der Oelrainstrasse nimmt die Vielfalt ab.
Die Plätze mit gleicher Programmierung in der Altstadt und in Baden Nord haben wenig
Qualitäten für die alltägliche Nutzung. Die Multifunktionalität hemmt den individuellen
Charakter. Das Potenzial und der Fokus liegen in einer Differenzierung der Funktionen dieser
Plätze.

Abb. 1.10 Kurpark (Foto: Stadt Baden, Tibor Nad)
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Abb. 1.11 Alter Friedhof Bruggerstrasse (Foto: Stadt Baden, Tibor Nad)

Abb. 1.12 Limmatpromenade (Foto: Stadt Baden, Tibor Nad)
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Veranstaltungen
Baden bietet unterschiedliche Räume, die aufgrund ihrer unterschiedlichen Lage und Grösse
diverse Veranstaltungen aufnehmen können. Vor allem der Schlossbergplatz und der untere
Bahnhofplatz funktionieren mit den heutigen Veranstaltungen (z.B. Liechterwecke) gut. Der
Winterzauber findet auf verschiedenen Plätzen statt und belebt so die Altstadt und die
Innenstadt im Winter. Das dazugehörende Winterdorf auf dem Theaterplatz sprengt aber
dessen Rahmen und kann keinen Bezug zu den angrenzenden Erdgeschossnutzungen
herstellen. Grössere Veranstaltungen finden erschwert Platz in der Innenstadt. Der Trafoplatz
funktioniert als Veranstaltungsort aufgrund der Grösse, jedoch nicht aufgrund der intuitiven
Zugänglichkeit und Erschliessung. Stadtweite Anziehung hat heute lediglich das Streetfood
Festival auf dem Trafoplatz mit einem atmosphärischen und gastronomischen Angebot.
Aufgrund der Lage orientiert sich das Potenzial des Trafoplatzes weg vom Stadtplatz und
Veranstaltungsort hinzu einem für das Quartier relevanten grünen Freiraum. Mit der Eröffnung
des Brown Boveri Platzes werden die bestehenden Veranstaltungen auf dem Trafoplatz auf
den neue Eventplatz verlagert. In Bezug auf den Brown Boveri Platz und den absehbaren
Nutzungsumlagerungen bedarf es einem geregelten Vorgehen und einer aktiven Steuerung in
den ersten Jahren.

Abb. 1.13 Badener Liechterwecke (Foto: Irja Fortmann)
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Kulturell wichtige Veranstaltungen sind das "Figura" von überregionaler Bedeutung und das
"Fantoche" von internationaler Bedeutung. Das "Figura" hat sich in den letzten Jahren mit
Aktionen auf dem gesamten Innenstadtgebiet verteilt. Für das "Fantoche" ist die Nähe zum
Trafo interessant. Aufgrund der fehlenden Stimmung eignete sich jedoch der Trafoplatz
schlecht und die Ausrichtung auf den Brown Boveri Platz wird zukünftig eher wichtiger. Aktuell
hat das "Fantoche" das Festivalzentrum erfolgreich im Merker eingerichtet. Obwohl es kein
städtischer Platz ist, könnte das Merker in Verbindung mit der Stanzerei als Kulturplatz von
Baden bezeichnet werden und ist für kulturelle Veranstaltungen allgemein sehr wichtig.

Abb. 1.14 Fantoche im Merker Areal (Foto: Fantoche – Internationales Festival für Animationsfilm)

Zielgruppen
Die innerstädtischen Plätze sollen grundsätzlich für alle aneigenbar sein und keine Zielgruppe
soll ausgeschlossen oder bevorzugt werden. Auf den Plätzen ist die soziale Durchmischung
mehrheitlich gut und eine Koexistenz funktioniert vielerorts, vor allem in der Altstadt, an der
Limmat und im Kurpark. Zwischen den Zielgruppen der Jugendlichen und Senior:innen sind
keine bedeutsamen Konflikte bekannt. Auch zeigen sich gemäss Auskunft der Abteilung
Prävention der Polizei keine Brennpunkte im öffentlichen Raum, die auf deren Nutzung oder
Gestaltung zurückzuführen sind.
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Aufgrund der jeweiligen Bedürfnisse von Jugendlichen und Senior:innen an den öffentlichen
Raum, halten sich diese Zielgruppen vermehrt in der Altstadt und im Bäderquartier auf und
weniger in Baden Nord. Für die Jugendlichen sind die Nähe zu Konsummöglichkeiten, sowie
Sitzmöglichkeiten und Überdachung an konsumfreien Orten ausschlaggebende Kriterien.
Auch verschieben sich ihre Treffpunkte in Abstimmung mit diesen Kriterien stetig.
Senior:innen schätzen die linearen Freiräume, also die Verbindungen zwischen den
Freiräumen mit attraktiven und klimaangepassten Fussverbindungen. Aber auch
Begegnungsorte wie der Theaterplatz werden von einer Gruppe Senior:innen gerne für Boule-
und Schachspiele genutzt. Grundsätzlich sind für Senior:innen, sowohl auf linearen
Freiräumen als auch auf Plätzen, ebene Beläge für die Zugänglichkeit und Barrierefreiheit
sowie Sitzmöglichkeiten für Pausen zentral. Ausserdem können Nutzungsüberlagerungen mit
dem Fuss- und Veloverkehr, wie in der Cordulapassage, überfordernd wirken.

Abb. 1.15 Cordulapassage (Foto: Stadt Baden, Tibor Nad)

Die öffentlichen Räume in Baden Nord sind keine beliebten Aufenthaltsorte für Jugendliche
und Senior:innen, auch Anwohnende und Beschäftigte halten sich dort nur beschränkt auf. Der
Trafoplatz funktioniert aufgrund der Gestaltung und geringen Sichtbarkeit im Sinne der
intuitiven Erreichbarkeit nicht als Freiraum für die alltägliche Nutzung. Der Trafoplatz liegt in
unmittelbarer Nähe zu Wohnquartieren und Arbeitsgebieten, wird jedoch von beiden
Zielgruppen nicht angenommen. Angesichts der erhöhten Wärmebelastung am Tag bietet der
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Trafoplatz kaum Beschattung. Es fehlen geeignete Sitzmöglichkeiten für die Arbeitspausen.
Der Alte Friedhof Bruggerstrasse ist beliebt, jedoch vor allem für die Quartierbewohnenden.
Durch die stark befahrene Bruggerstrasse wird er psychologisch und räumlich vom
Arbeitsplatzgebiet abgeschnitten. Für die Beschäftigten in Baden erweisen sich die Freiräume
generell nicht als ideal. Aber auch auf dem Theaterplatz und dem Kirchplatz, die sich von der
Lage her für ruhige Arbeitspausen der Beschäftigten in der Innenstadt anbieten würden,
mangelt es an beschatteten und mit entsprechendem Mobiliar ausgestatteten
Aufenthaltsräumen.

Syntheseplan
Der Syntheseplan ist eine Zusammenfassung der bestehenden Grundlagen und der
Interviews. Das Aufwertungspotenzial gemäss REK und FRK, sowie der Bedarf nach
Klimaanpassungsmassnahmen auf den öffentlichen Plätzen gemäss Aktionsplan Anpassung
an den Klimawandel sind zusammengefasst dargestellt. Aus den Interviews lassen sich der
Trafoplatz, der Brown Boveri Platz, der unterer Bahnhofplatz, der Schlossbergplatz, der
Kirchplatz und die Cordulapassage als Fokusräume ableiten. Basierend auf erarbeiteten
Erkenntnissen und den bestehenden Grundlagen ergibt sich ein primärer Handlungsbedarf für
diese Fokusräume mit Ausnahme der Cordulapassage. Hier wurde im Verlauf des Prozesses
kein unmittelbarer Handlungsbedarf festgestellt, der im Nutzungs- und Gestaltungskonzept
festzuhalten ist. Im Zusammenhang mit allfälligen Nutzungsänderungen der Ladenflächen ist
die Cordulapassage als Ganzes zu betrachten und die Aussenräume bei einer Neuausrichtung
mit einzubeziehen. Der an die Sitzstufen angrenzende untere Bereich ist bezüglich der
Aufenthaltsqualität zu stärken und vom Veloverkehr zu entlasten.

Parallel zur Konzepterarbeitung erfolgte die Planung zur Umgestaltung des Cordulaplatzes
(eine Bautiefe hinter der Cordulapassage) und der kleinen Parkanlage Im Graben, beide im
Zusammenhang mit der Verlegung der Fernwärme (vgl. Abb. 1.16). Das Pärkli Im Graben ist
als Sofortmassnahme im Freiraumkonzept und der Cordulaplatz als Hitzehotspot im
Aktionsplan aufgeführt.
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Abb. 1.16 Syntheseplan
Der Syntheseplan zeigt die Aufwertungspotenziale aus dem REK und dem Freiraumkonzept, sowie die positiven und
negativen Einschätzungen zu den Fokusräumen aus den Interviews und der Begehung (Brown Boveri Platz ist noch im Bau).
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Synergien und Abhängigkeiten
Beim unteren Bahnhofsplatz ergibt sich Synergiepotenzial mit der notwendigen Sanierung der
Baustruktur. Die baulichen Massnahmen eröffnen die Möglichkeit, den unteren Bahnhofplatz
umfassend umzugestalten und in seiner Funktion zu stärken. Ausserdem können punktuelle
Massnahmen auf diversen Plätzen, vor allem Entsiegelungsmassnahmen und
Baumpflanzungen auch im Zusammenhang mit der Fernwärme umgesetzt werden.

Fünf der sieben Fokusräume sind (vgl. Abb. 1.16) im Agglomerationsprogramm der 5.
Generation als Massnahmen integriert. Zudem soll die innerstädtische Verkehrsführung für
den Anlieferungsverkehr 2030 als Massnahme des Agglomerationsprogramms der 5.
Generation überarbeitet werden. Dieses Verkehrsregime beeinflusst die Gestaltung des
Theaterplatzes und des Schlossbergplatzes. Das Agglomerationsprogramm ist ein wichtiges
politisches Steuerungsinstrument für die nachhaltige Entwicklung von Siedlung, Landschaft
und Verkehr in der Schweiz. Mit diesem Programm finanziert der Bund kommunale Projekte
zur stadträumlichen Aufwertung mit.

Abb. 1.17 Synergien und Abhängigkeiten
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2 Zielbild Freiraumsystem Innenstadt

Das Zielbild stützt sich auf die Grundlagen und die Analyse. Es schafft einen Überblick über
den innerstädtischen Raum. Mit Blick auf das Gesamtsystem werden die öffentlichen Räume
der Innenstadt kategorisiert in repräsentative Stadtplätze, grüne Stadtplätze und
Entlastungsräume.

Die repräsentativen Stadtplätze befinden sich auf einer historischen Stadtachse von der
Altstadt bis zu den Bädern. In unmittelbarere Nähe zu ihnen liegen jeweils grüne Stadtplätze.
Deren Komplementarität ergibt hohe stadträumliche und atmosphärische Qualitäten. Die
Bruggerstrasse stellt eine zweite historische Stadtachse dar, welche vom Schlossbergplatz aus
Richtung Baden Nord abzweigt. Unter den Entlastungsräumen werden die Naturräume wie der
Wald und der Limmatraum sowie die Park- und Schulanlagen zusammengefasst.

Aus dem Austausch mit den am Planungsprozess beteiligten Personen ergab sich eine
Fokussierung auf den Schlossbergplatz, den Theaterplatz, den unteren Bahnhofsplatz, den
Trafoplatz den Kirchplatz und die Cordulapassage. Der Handlungsbedarf für diese Plätze wird
im Zielbild abgeleitet. Es werden Plätze mit umfassendem oder punktuellem Handlungsbedarf
unterschieden. Für Plätze mit umfassendem Handlungsbedarf sieht das Zielbild eine
grundlegende Änderung der Funktionen und Nutzungen gegenüber heute vor oder es besteht
ein grösserer Sanierungsbedarf. Plätze mit punktuellem Handlungsbedarf stimmen in ihrer
Funktion und mit ihren Nutzungen bereits heute grundsätzlich mit dem Zielbild überein.
Weiter werden auch kleinere Situationen gekennzeichnet, welche ein punktuelles Potenzial für
Aufwertungsmassnahmen und Hitzeminderung aufweisen.
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Abb. 2.1 Zielbild Innenstadt Baden
Die Abbildung zeigt das Zielbild und gleichzeitig den Handlungsbedarf der innerstädtischen Plätze im Kontext der gesamten
Innenstadt.
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Das Zielbild zur Differenzierung des Freiraumsystems der Innenstadt gibt den Rahmen für die
Programmierung der Plätze und somit für das Nutzungs- und Gestaltungskonzept vor. Daraus
lassen sich Funktionen herleiten und die entsprechende Nutzung und Gestaltung ableiten. Als
übergeordnete Leitsätze gelten:

2.1 Stadtachsen

Die Stadtachsen verbinden die Freiräume miteinander. Die Achse zwischen Altstadt und
Bäderquartier via unterer Bahnhofplatz stellt die primäre Stadtachse und eine historische
Verbindung dar. Mit einem diversen kommerziellen Angebot und publikumsorientieren
Erdgeschossen ist diese Stadtachse ein wichtiger öffentlicher Raum für die Versorgung,
Begegnung und den Aufenthalt sowohl im Alltag als auch in der Freizeit mit regionaler
Ausstrahlung. Die Stadtachse von der Altstadt bis zum unteren Bahnhofsplatz ist ein belebter
und sozial durchmischter Raum. Kommerzielle Nutzungen, wie Strassencafés und
Erdgeschossnutzungen funktionieren gut im Zusammenspiel mit konsumfreien Sitznischen
und einer hitzeangepassten Gestaltung für den Fussverkehr. Der entsprechende
Handlungsbedarf wird im Rahmen der "Studie zur Aufwertung des öffentlichen Raums der
Innenstadt mit dem Fokus Badstrasse/Schlossbergplatz und Bahnhofstrasse/Postareal"
aufgezeigt. In der Badstrasse werden die bestehenden räumlichen Aufweitungen genutzt, um
begrünte Aufenthaltsorte oder Wasserelemente anzubieten. Diese sogenannten
«Klimataschen» sind über Sichtbezüge miteinander verbunden. Wo möglich, sollen

Leitsätze

¶ Das Zielbild ist Grundlage für die Definition der primären Funktionen der
einzelnen Plätze, woraus sich die entsprechende Gestaltung und möglichen
Nutzungen ableiten lassen.

¶ An den Stadtachsen angelagert liegen repräsentative Stadtplätze mit
Funktionen für alltägliche Versorgung, Begegnung, Orientierung und Verkehr.

¶ Komplementär zu den repräsentativen Stadtplätzen befinden sich in
unmittelbarer Nähe grüne Stadtplätze oder Entlastungsräume mit Funktionen
für Erholung, Ruhe, Entschleunigung und Entlastung an heissen Tagen.

¶ Die Gestaltung orientiert sich an der Zuordnung als repräsentativer oder
grüner Stadtplatz und unabhängig davon wird eine klimaangepasste
Siedlungsentwicklung verfolgt.



Nutzungs- und Gestaltungskonzept öffentlicher Raum Innenstadt - Erläuterungsbericht - Analyse und Konzept

- Wettingen - 31. Oktober 2024 - Version 1

25

Situationen mit bestehenden Bäumen durch zusätzliche Bäume ergänzt werden. Eine
Herausforderung stellen die vielen Unterbauungen des öffentlichen Raumes und die Belegung
mit Werkleitungen dar.

Die sekundäre Stadtachse entlang der Bruggerstrasse zwischen Schlossbergplatz und
Schmiedeplatz ist heute stark verkehrsgeprägt und trennt die angrenzenden Stadtgebiete
voneinander. Der im Entwurf vorliegende Masterplan Baden Nord macht Aussagen über die
Aufwertung und Einbindung der Strassenräume in den städtischen Kontext. Die
Bruggerstrasse soll zu einem innerstädtischen und begrünten Strassenraum umgestaltet
werden. Dazu gehören gute, möglichst flächige Querungsmöglichkeiten und
Baumpflanzungen.

2.2 Repräsentative und grüne Stadtplätze

Entlang der primären Stadtachse zwischen der Altstadt und den Bädern befinden sich an den
Knotenpunkten kulturell und historisch wichtige Stadtplätze mit repräsentativem Charakter.
Sie sind frequentierte Orte mit kommerziellem Angebot für die Versorgung und Treffpunkte im
Alltag. Sie sind als Orientierungs- und Verkehrsknoten bedeutsam.

In unmittelbarer Nähe dieser repräsentativen Stadtplätze befinden sich ruhigere, grünere
Plätze. Sie dienen der Entschleunigung, Erholung und Entspannung vom hektischen
Alltagsgeschehen. Diese beiden Raumtypen ergänzen sich jeweils mit unterschiedlichen
Funktionen und Atmosphären. In der räumlichen Nähe dieser unterschiedlichen Qualitäten
liegt ein grosses Potenzial für ein hochwertiges und komplementäres Gesamtsystem der
Freiräume. Davon ausgehend soll das bestehende Freiraumgerüst klarer differenziert und
qualitativ aufgewertet werden.

Die Stadtplätze weisen unterschiedliche Eingriffstiefen auf, um das Zielbild zu erreichen.
Punktueller Handlungsbedarf beschreibt Stadtplätze, die im Grundsatz gut funktionieren, in
ihrer Funktion und mit ihren Nutzungen mit dem Zielbild übereinstimmen und mit kleineren
Interventionen aufgewertet werden können. Für Plätze mit umfassendem Handlungsbedarf
sieht das Zielbild eine Umwidmung der Funktionen und Nutzungen gegenüber heute vor oder
es liegt einen höheren Sanierungsbedarf vor. Hier werden interdisziplinäre Planungsverfahren
zur Neugestaltung notwendig. Umfassender Handlungsbedarf zeichnet sich vor allem beim
Theaterplatz, beim unteren Bahnhofplatz und beim Trafoplatz ab. Punktuelle Massnahmen
sind auf dem Schlossbergplatz und dem Kirchplatz verortet.
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2.3 Entlastungsräume

Aufgrund ihrer Lage im Stadtgefüge dienen auch die Entlastungsräume Alter Friedhof
Bruggerstrasse, der Kurpark und das Pärkli Im Graben (laufende Planung zur Aufwertung) als
komplementäres Gegenstück zu Stadtplätzen. Das Zusammenspiel von unterschiedlich
programmierten Räumen lässt sich auch im übergeordneten Kontext ablesen. Komplementär
zum kommerziellen öffentlichen Raum verläuft parallel der naturnahe Limmatraum und
befinden sich der nahegelegene Wald oder die Park- und Schulanlagen. Diese
Entlastungsräume bieten Raum für Begegnung, Aufenthalt und Erholung, insbesondere auch
an heissen Tagen. Die Verfügbarkeit und die Erreichbarkeit von Entlastungsräumen sind
hinsichtlich der Klimaveränderung und in Anbetracht des prognostizierten
Bevölkerungswachstums wertvoll und langfristig zu sichern.

2.4 Klimaanpassung

Abb. 2.2 Potenzial für punktuelle Hitzeminderung
Die Abbildung zeigt verortete Potenzial, die mit entsprechenden Massnahmen zur Hitzeminderung oder der Erreichbarkeit
von Entlastungs- und grünen Stadträumen beitragen.

Neben den definierten grünen Stadtplätzen und Entlastungsräumen können stadtklimatische
Funktionen auch auf den Stadtachsen und auf den repräsentativen Stadtplätzen
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mitberücksichtigt werden. Im Zielbild werden daher punktuelle Interventionen zur
Hitzeminderung oder Sichern von Freiräumen vorgeschlagen. Sie stützen sich unter anderem
auf die stark hitzebelasteten Gebiete aus dem Aktionsplan Klima und vor Ort gesichteten
räumlichen Potenzialen. Punktuelle Hitzeminderungsmassnahmen durch Baumpflanzungen
und Entsiegelung oder das Sichern und Öffnen von grünen Freiräumen beschränken sich nicht
auf den öffentlichen Raum. Sie sind auch auf privaten Flächen unter aktivem Einbezug
entsprechender Akteure zu eruieren.
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3 Nutzungs- und Gestaltungskonzept

Basierend auf dem Zielbild, das sich aus den Grundlagen und den konsolidierten
Erkenntnissen aus dem Projektteam zusammensetzt, und unter der Berücksichtigung der
jeweiligen kulturellen, historischen und gesellschaftlichen Bedeutung eines Raumes, können
den öffentlichen Räumen Funktionen zugewiesen werden. Daraus lassen sich ortsspezifische
und geeignete Nutzungen und die damit einhergehenden Gestaltungspotenziale ableiten.

Die Zuordnung der Funktionen stellt ein ausbaubares und anpassungsfähiges Instrument zur
Abschätzung der Nutzungseignung und der Gestaltungsmöglichkeiten der Räume dar. Bei
Bedarf können weitere öffentliche Plätze und Räume mit einbezogen werden. Wichtige
Grundsätze für die Nutzung und Gestaltung der öffentlichen Räume sind:

Im folgenden Kapitel werden die Funktionen und die daraus abgeleiteten Nutzungen für die im
Fokus stehenden Räume der Innenstadt (vgl. Abb. 1.16) beschrieben. Dabei wird die Eröffnung
des Brown Boveri Platzes ab Sommer 2025 als neuer Eventplatz und die Möglichkeit,
bestimmte Veranstaltungen umzulagern, mit einbezogen.

¶ Das Zielbild und die Leitsätze sowie die ortsspezifischen Gegebenheiten
stellen die Grundlagen für die Gestaltung und die Nutzung der öffentlichen
Räume dar.

¶ Die primären Funktionen stellen den Rahmen für die Nutzungen der
öffentlichen Räume dar und die Gestaltung dient deren Erfüllung.

¶ Die Nutzungen sind in einer dem Raum und der Gestaltung angemessenen
Form (Art und Ausdehnung) bewilligungsfähig.

¶ Einzelfälle sind abzuwägen, z.B. sind grossräumige, mehrere Stadtplätze und
Stadtachsen beanspruchende Grossveranstaltung weiterhin möglich.

¶ Die Badenfahrt stellt eine Ausnahme dar, was die Nutzung der Innenstadt
anbelangt. Die möglichen Nutzungen sind einzeln abzuwägen. Der Schutz der
Bäume und der Böden sind dringend zu beachten, um deren bioklimatische
Funktion nicht zu beeinträchtigen.
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3.1 Funktionen und Nutzungen

Um die Gestaltung sowie die möglichen und gewünschten bewilligungspflichtigen Nutzungen
(Veranstaltungen) für den öffentlichen Raum ableiten zu können, bedarf es in erster Linie einer
Definition der primären Funktionen eines Orts, abgeleitet aus der Gesamtsicht mit der
Charakterisierung der Räume. Die Funktionen beschreiben die Eigenschaften eines Orts und
zeigen auf, wofür dieser geeignet ist.

Funktion Beschreibung
Repräsentation Ort mit repräsentativem Charakter in kultureller, historischer

oder politischer, standortfördernder Hinsicht, z.B. ein
Aussichtspunkt, Orientierungsort, Aufenthaltsort, Ankunftsort

Bioklimatische
Entlastung

Ort mit stadtklimatischen Funktionen, Entlastung an Hitzetagen
durch natürliche Beschattung, gute Rahmenbedingungen für
Bäume oder durch Wasserelemente

Spiel Ort für Aktivitäten, Treffpunkte, mit entsprechender Infrastruktur
ausgestattet: Spielmöglichkeiten für unterschiedliche
Generationen, z.B. Schach, Boule, Tische für mitgebrachte Spiele

Bewegung Raum für freie sportliche Aktivitäten und Bewegung ohne
entsprechende Infrastruktur (z.B. Parkour, Skaten)

Ruhe Ort zum Verweilen, ein Rückzugsort für Ruhe und
Entschleunigung mit entsprechendem Mobiliar und
Atmosphäre, die die Erholung unterstützen

Unterhaltung Ort für Veranstaltungen mit Publikum, ggf. mit temporärer
baulicher Auswirkung und Lärmemissionen

(Sozio-)Kultur Ort für (Sozio-)kulturelle Veranstaltungen mit freiwilliger
Teilhabe, für kurze Zeit oder mit geringem Platzbedarf und
öffentlich (Kinder- und Jugendanimation, Strassenmusik,
Ausstellungen/Kunst im öffentlichen Raum, etc.)

Dienstleistung Ort für temporäre Stände mit Dienstleistungsangeboten
kommerzieller Art oder gastronomischem Angebot, z.B.
Marktstand, Flohmarkt, Verkaufsstand, Strassencafé oder
Buvette und mit Tischen für gekauftes oder mitgebrachtes Essen

Aneignung Ort für temporäre Interventionen und Gestaltung, Offenheit
gegenüber Veränderungen und Experimentieren
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Die Nutzungen beschreiben bewilligungspflichtige Veranstaltungen und Aktivitäten im
öffentlichen Raum. Diese Kategorien sind keine abschliessende Auflistung oder Zuweisung,
sondern geben Hinweis auf prioritäre, erwünschte Aktivitäten und bilden Schwerpunkte in
Abstimmung mit den primären Funktionen und der übergeordneten Betrachtung.

Nutzung Beschreibung
Standaktion Kurzzeitige Aktionen ohne bauliche Auswirkung und

Ansammlung von Personen, z.B. Flyering, Spendenaktionen
Kleine
Veranstaltung

Veranstaltungen oder Attraktion mit einem kleinen Publikum
ohne massgebliche Auswirkungen auf die Umgebung, z.B.
soziokulturelle Anlässe, Quartierfeste, Sportlektionen wie Yoga,
Kunst im öffentlichen Raum, etc.

Mittlere
Veranstaltung

Veranstaltungen bis zu mehreren Tagen und mit Publikum,
Anlieferung mit leichten Fahrzeugen zur Schonung des Bodens,
keine oder minimale bauliche Auswirkungen (z.B. einzelner
Verkaufsstand), Auswirkung auf die Umgebung durch das
Publikum

Gross-
veranstaltung

Veranstaltungen bis zu mehreren Tagen und mit Publikum sowie
längerer Inanspruchnahme des öffentlichen Grundes, temporäre
bauliche Auswirkungen, sowie Anlieferung der
Veranstaltungsinfrastruktur mit schweren Fahrzeugen

Versammlung Kurzzeitige Versammlungen einer grossen Gruppe oder als
Start/Ziel für Demonstrationen

EG-Nutzung Kommerzielle (wiederholte) Nutzung des an die EG-Nutzung
angrenzenden öffentlichen Raums mit ansprechendem Mobiliar
und in Bezug zum Raum

Verkaufsstand Einmalige und wiederholte Nutzungen kommerzieller Art,
freistehend, z.B. Maronistand, Buvette, Essens-, Verkaufsstand,
oder mehrere Stände gemäss Marktreglement

Baute Temporäre Bauten im öffentlichen Raum für bis zu
mehrwöchiger Nutzung, z.B. Weihnachtsdorf, Foodfestival,
Festivalinfrastruktur wie Infostand oder Billettverkauf, etc.

Zirkus Mehrtägige Veranstaltung durch z.B. ein Zirkus mit
entsprechenden baulichen Auswirkungen (Zelt, Wagen etc.)
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3.2 Nutzungsprogramm

Das Nutzungsprogramm beschreibt die Funktionen und Nutzungen auf den entsprechenden
öffentlichen Plätzen. Es geht darum das Profil der Plätze zu schärfen, damit sich spätere
Entwicklungen und Eingriffe daran orientieren können. Die Funktionen und Nutzungen sind
dabei als orientierend zu verstehen.

3.2.1 Theaterplatz

Grüner Stadtplatz

Funktion

Nutzung

Programm ¶ Der Theaterplatz ist ein attraktiver Treffpunkt für alle Zielgruppen und bietet Ruhe

und Entschleunigung als Komplementärraum zum Schlossbergplatz und der

belebten Badstrasse

¶ Eine klimaangepasste Neugestaltung mit zusätzlichen Bäumen und einem

gesteigerten Naturwert erhöht die Aufenthaltsqualität und die Entlastung an

heissen Tagen

¶ Durch die Begrünung der Baumscheiben und den Schutz des Wurzelraums vor

hohen Lasten (Anlieferung und Bauten) sind die Rahmenbedingungen für das
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Wachstum der Bäume auf unterbauter Fläche gegeben und stärken die

bioklimatische Entlastungsfunktion

¶ Der Theaterplatz bietet den Anwohnenden, Beschäftigten und Besuchenden einen

zentralen, grünen Erholungsraum mit Aussicht auf den Limmatraum und die

Lägern

¶ Der Raum ist ausgestattet mit Sitz- und Liegemöglichkeiten für Pausen, mit

generationenübergreifenden Spielmobiliar (z.B. Schach) und einem Brunnen zur

Integration des Elements Wasser für Erfrischung, Trinkwasser und Spielangebot

¶ Der Theaterplatz bietet mit einer klimaangepassten Gestaltung beschattete, grüne

und konsumfreie Aufenthaltsräume auch an der repräsentativen Aussichtskante

¶ Durch die Verlagerung der Anlieferung aus dem Theaterplatz wird das Platzgefühl

von Fassade zu Fassade gestärkt werden (abhängig von der vorgesehenen Analyse

zur Verkehrsführung Anlieferungsverkehr Innenstadt)

¶ Die Erdgeschossnutzungen sind Teil des Platzes und beleben diesen mit

Strassencafés und anderen kommerziellen Angeboten

¶ Der Theaterplatz ist für kleine Veranstaltungen oder Nutzungen mit einfachen

Ständen der Gestaltung untergeordnet, ohne die Anlieferung mit schweren

Fahrzeugen und unter Schutz der natürlichen Strukturen nutzbar

Nutzungs-
beispiele

¶ Flohmarkt (Auf- und Abbau ohne schwere Fahrzeuge)

¶ Kinder- und Jugendanimationen

¶ Maronistand o.ä. (Platzierung nicht auf Wurzelraum)

¶ Der Theaterplatz soll Teil des Weihnachtsgeschehens bleiben, aber nicht in

heutigem Ausmass mit den entsprechenden Auswirkungen, Winterdorf in

reduzierter Form (Platzierung nicht auf Wurzelraum, Auf- und Abbau ohne schwere

Fahrzeuge)

¶ Aussengastronomie durch angrenzende EG-Nutzungen (ansprechende

Möblierung)

¶ Konzerte und das Bluesfestivals müssen auf andere Plätze ausweichen
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3.2.2 Trafowiese

Grüner Stadtplatz

Funktion

Nutzung

Programm ¶ Der Trafoplatz wird mit der Umgestaltung zum begrünten und quartierbezogenen

Freiraum (Trafowiese)

¶ Die Trafowiese wird in zwei Schritten mit unterschiedlichen Zeithorizonten

umgestaltet: (1) niederschwellige Aufwertungsmassnahmen im Anschluss an die

Eröffnung des Brown Boveri Platzes (August 2025) und (2) eine definitive

Sanierung und Neugestaltung ab 2035

Ab 2025

¶ In der ersten Phase werden mit niederschwelligen und temporären Massnahmen

sowie wechselnden Nutzungs- und Verpflegungsangeboten Erfahrungen für die

spätere definitive Platzgestaltung gesammelt

¶ Die bestehenden Bäume in den Trögen bleiben erhalten

¶ Aufwertungsmassnahmen sind beschattete Orte, Sitzgelegenheiten,

Wasserelemente und ein Angebot an Spielen (Spielkiste), etc.

¶ Temporäre Bauten wie ein Buvettebetrieb beleben die Trafowiese und bieten

ein Verpflegungsangebot im Alltag und am Feierabend

¶ (Sozio-)kulturelle Nutzungen beleben den Raum

¶ Der Experimentierraum ermöglicht wichtige Erfahrungen im Rahmen der

Einführungs- und Testphase mit der Inbetriebnahme des Brown Boveri Platzes

Ab 2035

¶ Die Trafowiese ist langfristig als grüner, quartierbezogener Erholungsraum in

Anbetracht der Innenverdichtung und Bevölkerungszunahme gesichert und

übernimmt stadtökologische und klimatische Funktionen

Bildquelle: denkstatt sarl, 2024
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¶ Die Trafowiese ist ein grüner Freiraum für die wohnende und arbeitende

Bevölkerung im Quartier mit beschatteten Aufenthaltsräumen und Orten für

Begegnung und Spiel

¶ Die Trafowiese ist aneigenbar und bietet Raum für freie oder kleinere

infrastrukturgebundene Aktivitäten sowie untergeordnete Nutzungen

¶ Die Gestaltung der Trafowiese ist klimaangepasst und fördert die Biodiversität

¶ Die Erdgeschosse oder vorgelagerte kleinmassstäbliche Bauten öffnen sich

zum Freiraum und beleben die Trafowiese mit Nutzungsangeboten, diese

Entwicklung ist im kooperativen Austausch mit der privaten Eigentümerschaft

anzugehen

Nutzungs-
beispiele

¶ Aussengastronomie durch angrenzende EG-Nutzungen oder in vorgelagerten

kleinmassstäblichen Bauten (ansprechende Möblierung)

¶ Kommerziell Verkaufsstände (Buvette o.ä.)

¶ Quartierfeste

¶ Folgende Nutzungen müssen auf andere Plätze ausweichen: Oktoberfest,

Zirkus/Theater und Parkierung während Markt/Badenfahrt
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3.2.3 Kirchplatz

Grüner Stadtplatz

Funktion

Nutzung

Programm ¶ Der Kirchplatz ist ein ruhiger, begrünter Komplementärraum zur kommerzialisierten

Stadtachse und bietet Raum für Erholung, Entlastung und Pausen

¶ Der Kirchplatz bietet rückwärtige und ruhige Aufenthaltsqualität zur belebten

Weiten Gasse, vor allem auf der städtischen Parzelle mit natürlich beschatteten

Aufenthaltsräumen durch die Umlagerung der Güterumschlagplätze (abhängig von

der vorgesehenen Analyse zur Verkehrsführung Anlieferungsverkehr Innenstadt)

¶ Er trägt als begrünter Freiraum zur Verbesserung der bioklimatischen Situation bei

¶ Der Platz ist eine konsumfreie Zone und ein Treffpunkt für alle Generationen zur

Erholung und Entspannung, Aussensitzplätze der angrenzenden Gastrobetriebe

sind der ruhigen Atmosphäre untergeordnet in den Raum integriert

¶ Der Raum ist ausgestattet mit neue Baumpflanzungen, entsiegelten und begrünten

Flächen (z.B. Baumscheibe), Sitzgelegenheiten, evtl. Wasserelementen, etc.

¶ Der Kirchplatz ist für ruhige und temporäre Nutzungen in Abstimmung mit den

Veranstaltungen der katholischen Kirche nutzbar
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¶ Aufgrund der Eigentumsverhältnisse (Stadt und katholische Kirchgemeinde)

braucht es eine gute Abstimmung für eine ganzheitliche Platzgestaltung.

¶ Massnahmen auf Flächen im Besitz der Stadt sollten, wenn möglich, mit einem

kürzeren Zeithorizont und synergetisch mit der Verlegung der Fernwärme

umgesetzt werden (z.B. Baumpflanzungen, Entsiegelung und Begrünung PP,

Umlagerung Güterumschlagplätze)

Nutzungs-
beispiele

¶ Kircheneigene Anlässe, z.B. Adventsmarkt

¶ Flohmarkt oder Erweiterung des Markts

¶ Kinder- oder Jugendanimation, Veranstaltungen durch Blauring
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3.2.4 Brown Boveri Platz

Repräsentativer Stadtplatz

Funktion

Nutzung

Programm ¶ Der Platz hat eine stadtweite Bedeutung als grösster Freiraum in der Innenstadt

Baden und zentraler Freiraum in Baden Nord

¶ Der Platz ist ein Verbindungsglied zwischen dem Bahnhof/Altstadt und Baden Nord

mit attraktiven Fusswegen

¶ Der multifunktionale Eventplatz dient mehrtägigen und mehrwöchigen mittleren

bis grossen Veranstaltungen mit Publikum und baulichen Auswirkungen

¶ Der Belag lässt die Anlieferung mit schweren Fahrzeugen sowie Bauten mit hohen

Lasten zu, der Wurzelraum der Bäume in den Pflanzinseln wird dennoch geschont

¶ Der Platz bietet Raum für kulturelle und kommerzielle Veranstaltungen

unterschiedlicher Grössen

¶ In Zeiten ohne bewilligte Nutzungen ist der Brown Boveri Platz frei für Bewegung

(Fitness, Skaten), Aneignung und Versammlungen nutzbar

¶ Die Aufenthaltsqualität an den Randbereichen dient den Anwohnenden und

Beschäftigten für Pausen und als Treffpunkt (punktuelle Entlastung vor Hitze unter

beschatteten Aufenthaltsbereichen/Pflanzinseln am Rand)

Brown Boveri Platz im Bau
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¶ Potenzielle angrenzende Erdgeschossnutzungen beleben das Quartier und den

Platz, durch die Nutzung der Aussenbereiche und die Ausrichtung auf den Platz,

auch während Veranstaltungen

Nutzungs-
beispiele

¶ Zirkus

¶ Oktoberfest

¶ Bluesfestival

¶ Streetfoodfestival
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3.2.5 Unterer Bahnhofplatz

Repräsentativer Stadtplatz

Funktion

Nutzung

Programm ¶ Der untere Bahnhofplatz ist ein repräsentativer Ankunftsort und ein stark

frequentierter Bewegungs- und Aufenthaltsraum

¶ Er ist Verbindungsglied in die umliegenden Räume und dient der Orientierung

¶ Der untere Bahnhofsplatz als Teil der Stadtachse bietet an zentraler Lage Raum für

publikumsorientierte kulturelle, gesellschaftliche und kommerzielle Nutzungen

sowie für Standaktionen, Demonstrationen oder Versammlungen unter

Berücksichtigung der Bewegungsräume und Sichtbeziehungen

¶ Die Erdgeschossnutzungen u.a. mit Strassencafés beleben den unteren

Bahnhofplatz unter Berücksichtigung der Bewegungsräume für den Fuss- und

Veloverkehr

¶ Die komplementäre Qualität des Limmatraumes ist auf dem Platz spürbar

¶ Die reformierte Kirche und der angrenzende Grünraum sind attraktiv mit dem Platz

verbunden und dienen als Komplementärraum zum repräsentativen Stadtplatz

¶ Der Raum bietet mit ergänzenden Baumpflanzungen (insbesondere im nicht

unterbauten Bereich beim Café Himmel) und Sitzgelegenheiten eine gute
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